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Archin des Staatssekeetärs beim

1

Reichsprotektor in Böhmen und Mäkren.

Eilt sohr!

Prag,den 4.4.1940.

M

C

Herrn Dr. von G r e g o r

wunschgemäss darf ich in Nachstehendem folgendes mitteilen:

Negen pressepolitischer Vergehen wurden seit Kriegsausbruch

I

lediglich zwei tschechische Sehriftleiter in Haft genommen.

Es handelt sich um die Schriftleiter Peroutka und Stránsky.

Letzterer wurde nach 20 Tagen Haft wieder auf freien Fuss ges-

setzt und ist wieder Hauptschriftleiter des"■eské Slovo,"

Trotz des sehr stark übersetzten Zeitungsmarktes im Protektorat

Böhmen und Mähren sind bisher deutscherseits keine Tageszeitun-

ges eingestellt worden. Bingestellt wurden lediglich 4 Zeitschrif

ten. Eine Tageszeitung hat ihr Erscheinen selbst eingestellt./Ná-

rodní Noviny"./

Es konnte im Hinblick auf die Bewegung der Auflageziffern fol-

gende interessante Entwicklung beobachtet werden: Derartige

tschechische eitungen,die sehr bald eine positive Linie betra-

tenund ihre Leser davon zu überzeugen verswhten,dass die Rück-

gliederung Böhmens und Mährens zum Reich eine historische fest-

stehende Tatsache sei,sanken mit ihrer Auflageziffer beträcht-

lich herab. Es ergab sich hier in verstärktem Masse dieselbe

Entwicklung,wie sie im Reich kurz nach der Machtergreifung ein-

setzte. Seit ungefihr 8 Nochen konnte festgestellt werden,dass

gerade diese Zeitungen allmählich mit ihrer Auflageziffer zu

steigen begannen,während solche Zeitschriften,die nichts zu ei-

ner Umerziehung ihres tschechischen Leserkreises beigetragen

haben und damit farblos geworden sind,nunmehr auffallend mit

ihrer Auflageziffer zurückgehen./Beispiel:Lidové Noviny/.
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An den Sendungen des techechischen Rundfunks kann man sich weit

über die Grenzen des Landes hinaus von den fruchtbaren Virkungen

überzeugen, die Aufbau und Neuordnung im Protektorat Böhmen und

Mähren im Laufe eines Jahres gezeitigt haben. Die drei Sender

Prag, Brünn und Mährisch-Ostrau senden l6 bezw. 18 Søunden täglich

tschechisches Programm, das im Zeichen einer neuen Besinnung steht

und sich in zunehnendem Masse auf das heimische Bauerntum und

den Arbeiter stützt.

Dass gerade Arbeiter und Bauer, die in der Zeit kultureller Über-

fremdung abseits vom Rundfunk gestanden haben, heute wieder zu

den für die Programmgestaltung massgebenden Hörern wurden, ist

ein Beweis für den sozialen und kulturpolitischen Gesundungspro-

zess, der im vergangenen Jahre stattgefunden hat und heute noch

nicht abgeschlossen ist.

Bemerkenswert ist auch die Initiative, die der Protektoratsrund-

funk ergriffen hat, um dem tschechischen Hörer die Leistungen und

Ideen des nationalsozialistischen Deutschland nahe zu bringen,

Dieses geschah in laufenden Vortragsreihen, welche politische,

wirtschaftliche, soziale und viele andere Themen behandeln, Auf

kulturellem Gebiet ist vor allem der Widerhall, den Austauschkon-

zerte auf deutscher wie auf tschechischer Seite gefunden haben, edr

Beweis für die Richtigkeit des eingeschlagenen Weges. Dass tsche-

chische Rundfunkberichterstatter alß erste bei der Besichtigung

Polens unmittelbar nach dem Feldzug und bei der Besichtigung des

Westwalls vor wenigen Wochen teilgenömmen haben , kennzeichnet die

Atmosphäre des gegenseitigen Vertrauens, in der auf beiden Seiten

gearheitet wird. Wir können d eshalb den Hörern des neutralen Aus-

landes, nochmehr aber den Hörern in Frankreich und England empfeh-

len, sich den tschechischen Rundfunk anzuhören, wem sie ein ob-

jektives Bild von den Arbeiten und Leistungen der Tschechen im

Protektorat erhalten wollan.


